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Tuexenia 1 7 : 15-17. Göttingen 1997.

P a u l  S e ib e r t  (1921-1997)

Prof. Dr. rer. nat. Paul Seibert, Pfingsten 1 l)l)7 (Privatfoto der Familie Seibert)

A m  14. Juni 1997 verstarb U niversitä tsprofessor Dr. rer. nat. Paul Seibert im 77. Lebens­
jahr. Sow ohl G eobo tan ik  als auch Forstwissenschaft haben einen hervorragenden Vertreter 

verloren.
Aus A nlaß  der Vollendung des 70. Lebensjahres fand in Tuexenia 11 (S. 13-21) eine aus­

führliche D arstellung des Lebenslautes und W ürd igung  des Lebenswerkes von Paul Seib ert 
statt.  Deshalb seien Lebensweg und wissenschaftliches Werk hier n u r  k u r /  skizziert. -  
G eboren  w urde  Paul Seibert am 18. Februar 1921 in D orsten/W estfalen. Nach A bitu r und 
Kriegsverletzung s tudierte  er Forstw issenschaften an der Universität Freiburg und prom i 
vierte dort.  N achdem  er das Forstreferendaria t abgeschlossen hatte , verließ Paul Seibert die 
vorgezeichnete Forstd ienst-L aufbahn und ging als wissenschaftlicher Assistent z u r  Hundes­

anstalt für Vegetationskartierung, w o  er un ter A nleitung von Prof. Reinhold T ü xen seine 
tiefgehende pflanzensoziologische Schulung erfuhr. Die Vegetation -  dabei besonders die 

W aldvegetation -  als Teil der Landschaft und die Aussagekraft der Vegetation für land- 

schaftsökologische Zusam m enhänge  w urden  zum  Lebensthem a von Paul Seibert, sei es als 

M itarbeiter in der Bayerischen W asserwirtschaftsverwaltung (ab 1954) oder als P ro fe s s o r  an 

de r  Ludw ig-M axim ilians-U niversität M ünchen (von 1969 bis zu seinem Ausscheiden aus 

dem aktiven Berufsleben 19K7). Vegetationskartierung beschäftigte ihn deshalb zeitlebens. 

N eben  der Vegetation und  Landschaft M itteleuropas galten seine wissenschaftlichen A k t i ­

vitäten ab 1969 auch landschaftsökologischen Problem feldcrn in Südamerika. Rückblickend



kann seine letze Publikation, der „Varballas Südam erika. Landschaft u n d  Vegetation“, als 

ein Schlußstein seines wissenschaftlichen Werkes gesehen werden. Paul Seibert sah das aber 

keineswegs so: m ehrere M anuskripte  waren in Bearbeitung, da run te r  eine N euaflage d e r  Ve­

getationskarte von Südamerika.

Fast zwei Jah rzehn te  lang, von 1969 bis 1987, vertrat Paul Seibert die Vegetationskunde 
und zeitweise auch die Landschaftspflegc an der Forstwissenschaftlichcn Fakultä t (bzw. 
deren Vorgänger-Organisation) der Ludwig-M aximilians-Universität M ünchen  in F o r ­

schung und Lehre. E r  prägte damit eine G eneration  von Forstleu ten  entscheidend mit. Sei­
nen großen geobotanisch-ökologischen Erfahrungsschatz  gab er w ährend  langjähriger M it­
arbeit in G rem ien  weiter, z.B. im Beirat fü r  N a tu rsch u tz  und  Landschaftspflege des Bun- 
desm inisterium s fü r  Ernährung , Landw irtschaft un d  Forsten, im N aturschu tzbe ira t  am 
Bayerischen Staatsministcrium fü r  L andesentw icklung und  Um w eltfragen sowie im N atio -  
nalkom itcc für das U N E S C O -P ro g ra m m  „Man and B iosphere“ . Fast ein Jahrzehn t lang 
war er V orsitzender der Bayerischen Botanischen Gesellschaft. Fü r  die Floristisch-soziolo- 
gische Arbeitsgem einschaft, deren langjähriges Mitglied er war, organisierte er 1963 die J a h ­
restagung; 1991 w u rd e  er zu m  Ehrenm itg lied  ernannt.

D ie Faszination an N a tu r  und  Landschaft halfen Professor Seibert, eine schwere E r­
k rankung  1983 zu überw inden  und  tro tz  der daraus folgenden körperlichen Belastungen bis 
zu le tz t wissenschaftlich aktiv zu  sein. „Ruhestand“ bedeutete für ihn Freistellung von 
externen beruflichen Verpflichtungen, um  sich ganz der Vegetationskunde w idm en  zu  k ö n ­
nen. N icdcrschlag  findet dies in zahlreichen Publikationen der le tz ten  Jahre, wobei w ieder­
um  neben d e r  Vegetation M itte leuropas (z.B. M itau to r  der „Süddeutschen Pflanzengesell- 

schaften“ ) d ie  Vegetation Südamerikas eine zentrale Holle cmnahm.
Seine Kollegen, M itarbeiter und Schüler behalten Paul Seibert als einen liebenswerten, 

stets diskussionsbereiten, begeisterten und begeisternden Menschen und  W issenschaftler in 

Erinnerung.

V erzeichnis der Schriften v o n  Paul Seibert

Fortse tzung  der in Tuexenia 11 gegebenen Z usam m enstellung ab 1991

1991:

Die Vegetation des Wohngebietes der KaUawaya und des Hochlandes von Ulla-Ulla in den boliviani­
schen Anden. -  Phytococnologia 20: 145-276 und 289-438 (zusammen mit X. MENHOFER).

1992:

Salicctea purpureac Moor 58. -  In: OBERDORFER, E. (Hrsg.) „Süddeutsche Pflanzcngcscllschaftcn“, 
2. Aufl., Teil IV, A. 15-23, B. 11-33, G. Fischer,Jena.

Erico-Pinetca Horvat 59. -  In: OBERDORl’ER, E. (Hrsg.) „Süddeutsche Pflanzcngcscllschaftcn“, 
2. Aufl. Teil IV, A. 42-52, B. 54-86, G. Fischer.

Vaccinio-Piccctca Br.-Bl. in Br.-Bl. et al 39: -  In: OBERDÖRFER, E. Hrsg.) „Süddeutsche Pflanzcngc­
scllschaftcn“, 2. Aufl., Teil IV, A. 53-80, B. 87-144, G. Fisclierjena.

Alno-Ulmion Br.-Bl. et Ix. 43. -  In: OBERDORFER, E. (Hrsg.) „Süddeutsche Pflanzengesellschaf- 
icn",2. Aufl., Teil IV, A. 139-156, B. 245-311, G. Fischer, Jena.

La V egetation de malezas de cu lt ivos  en el área de Los K allaw aya  (Andes Bolivianos). Classification, 
distribución, sucesión. -  Parodiana 7: 145-164, Buenos Aires.

1993:

La vegetation de la región de Kallawaya y del altiplano de Ulla-Ulla en los Andes Bolivianos. -  Ecolo­
gia en Bolivia 20: 84 S., La Paz.

Nachtrag zu SEIBEKl, P. & MENHOFER, X.: Die Vegetation des Wohngebietes der Kallawaya und 
des Hochlandes von Ulla-Ulla in den bolivianischen Anden. -  Phytococnologia 22:275-278.
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Cardamine trifolia in südbaycrischcn Waldgcscllschaftcn. Ein Beitrag zur Synsystcmatik alpcnnalicr 
Fagion-Assoziationen. -  Tuexenia 13: 57-65, Gottingen.

Vegetation und Mensch in Südamerika aus historischer Sicht. -  Phytococnologia 23: 457-498. 

Historische Veränderungen der Vegetation in Südamerika. -  Kundgcspr. Komm. Ökologie Akadem. 
Wissenschaften. 7: 181-192 München.

1994:

The vegetation of the settlement area of the Callawaya people and the Ulla-Ulla highlands in the Boli­
vian Andes (with vegetation map). -  Mountain Research and Development 14: 189-211.

1995:

Konzept, Kartierung und Anwendung der potentiellen natürlichen Vegetation mit dem Beispiel der 
PNV-Kartc des unteren Inntales. -  Tuexenia 15: 25—Í3. Göttingen (zusammen mit M. CONRAD- 
BRAUNliR).

1996:

Farbatlas Südamerika. Landschaft und Vegetation. -  288 S., Ulmcr.

1997

Zur Farbenwahl für Vegetationskarten. -  Tuexenia 17 (in diesem Band)
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